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Nontag, den 5. Auguft 1929 


Nr. 211 


An den Sonntagen wir 


mit Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, wöche 
Zl. 1.25; Ausland: monatlich Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. & 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Die „Lodzer ee erſcheint täglich morgens. 
die reichhaltig illuſtrierte 
Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: | 
Lodz, Betritauer 109 


Hof, linko. 
Telephon 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
99 unden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprech nden des Scheiftleiters täglich von 2.0 bis 3.50. 
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Graf Zeppelin“ heute nacht gelandet. 


93 ſtündige glänzende Fahrt. 


Berlin, 5. Auguſt. Am Sonntag, um 8 Uhr abends 
mitteleuropäiſcher Zeit, erreichte das Luſtſchiff „Graf 
Zeppelin“ die amerikaniſche Küſte, wo ihm zahlreiche ame: 
tikaniſche Flugzeuge entgegengeflogen kamen. Da das 
Luſtſchiſf mit ſtarken Gegenwinden zu kämpfen hatte, er⸗ 
reichte es das 200 Kilometer entſernt liegende Neuyork in 
etwas mehr als drei Stunden. 

Ohne die Flugzeuge, die es auf der Fahrt nach Neu⸗ 
york begleitet hatten, kehrte das Luſſchiff vom Dften her 
nach Lakehurſt zurück. 25 000 Menſchen ſtürmten nach 
norn gegen die Abſperrungslinien der Staatspolizei, um 
die Landung genauer verſolgen zu können. Das Oſttor 
der Halle wurde geöſſnet. Die Motoren wurden abgeſtellt, 
als das Luſtſchiſf 250 Meter von der Halle entfernt war. 
Darauf wurde es ſchnell an zwei Seilen herangezogen, 
obwohl die Windſtärke 16 Meilen betrug. Einwanderungs⸗ 
beamte und die Konſuln Häußer und Schwarz als deutſche 
Reichsvertreter beſtiegen das Luſtſchiſſ. Bald darauf ver⸗ 
ließen die Fahrgäſte das Schiff und begaben ſich zu dem 
bereitſtehenden Omnibus. 

Lakehurſt, 5. Auguſt. Das Luſtſchiſſt „Graf 
Deppelin“ iſt der ungünſtigen Windverhältniſſe wegen um 


4 uhr mitteleuropäiſcher Zeit am Ankermaſt verankert 


worden, um ſpäter in die Halle en zu werden. 

Die Einwanderungsſormalitäten waren ſchnell er⸗ 
ledigt. Unterredungen mit den Fahrtteilnehmern vor 
ihrer Erledigung waren nicht geſtattet. Der Polar⸗ 
ſorſcher Wilkins verließ als erſter das Schiff und er⸗ 
klärte, daß die Reiſe glänzend geweſen ſei. Kein 

t mer habe mit dem „blinden“ Paſſagier unter⸗ 
wegs in Verbindung zu treten gewünſcht. Die Perſona⸗ 
lien des blinden Paſſagiers find noch nicht ſeſtgeſtellt. 
Der Einwanderungsinſpektor erklärte, daß er unter Be⸗ 
wachung nach Neuyork gebracht und ſchnellſtens ausgewie⸗ 


werde. 

Dr. Eckener wurde beim Verlaſſen des Schiffes auſ⸗ 
geſordert, einige Worte zu ſprechen. Man erklärte ihm, 
daß das im Weltintereſſe liege. Dr. Eckener antwortete 
lächelnd, daß er das nicht wünſche. Er verſprach aber der 
Preſſe eine Unterredung. 

Die Fahrtteilnehmer wurden während der Erledi⸗ 
gung der Zollformalitäten im Welſar⸗Houſe mit Kaſſee 
und Brötchen bewirtet. i 

Neuyork, 5. Auguſt. Den Preſſevertretern gab 
Dr. Eckener folgende Erklärung ab: Die Reiſe war ſehr 
intereſſant. Wir hatten anfänglich mit ſehr ſtarken Stür⸗ 
men zu kämpfen, ſo daß wir ſchon zögerten, den Flug 
fortzuſetzen. Wir entſchloſſen uns aber doch und wählten 
den Weg über Gibraltar. Dann hatten wir längere Zeit 
gutes Wetter, aber die letzten 40 Stunden waren wieder 
abſcheulich. Ueber dem Golfftrom hatten wir ſtarken 
Regen. Der Flug von Friedrichshafen bis zur erſten An⸗ 
kunft in Lakehurſt (Donnerstag 3.30 bis Montag früh 
12.30 nachts) hat 93 Stunden gedauert. Zurückgelegt 
haben wir eine Strecke von 5003 Seemeilen (9255 Kilo⸗ 
meter). Der Flug von Gibraltar bis zum amerikaniſchen 
Feſtland dauerte 67 Stunden und 30 Minuten. Auf dieſer 
Strecke, alſo über dem Ozean, hatten wir eine Durch⸗ 
ſchmittsgeſchwindigkeit von 55 Knoten (101 Kilometer) in 
der Stunde. Die Reiſe zeigt endgültig, daß das Zeppelin⸗ 
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Zuftichiif alle Arten von Wetter überſtehen kann. Wir 
hatten an Bord genügend Unterhaltung, wir machten 
Muſik, wir tanzten und hatten auch genügend Wein zu trin⸗ 
ken. Zwei Paſſagieren ſagte die Reiſe ſo zu, daß ſie mich 
baten, die Reiſe wieder mitmachen zu dürſen. Zu meinem 
Bedauern mußte ich das ablehnen, da für die Rückſahrt die 
Plätze bereits vergeben ſind. 

Ich bin von dem Ergebnis dieſes Fluges fo befriedigt, 
daß, wenn alles bereit wäre, ſoſort die Weltreiſe an⸗ 
getreten werden könnte. Am nächſten Mittwoch werden 
wir wieder nach Friedrichshaſen zurückfliegen. 

Gleich nachdem die Mitreiſenden das Luſtſchiff ver⸗ 
laſſen hatten, wurden die Zoll⸗ und Paßangelegenheiten 
raſch erledigt, worauf die Reiſenden im Omnibus zu dem 
wartenden Sonderzuge gebracht wurden, der ſie alsbald 
nach Neuyork führte. 

Der „blinde“ Paſſagier heißt Bu ſchko, ift 18 Jahre 
alt, aus Düſſeldorf gebürtig und angeblich Bäckergeſelle, 
Der Junge wurde während des Fluges eingeſchloſſen, weil 
man befürchtete, er könnte noch weiteren Unfug anrichten. 
Dr. Eckener war über ſeinen „blinden“ Paſſagier recht 
aufgebracht. 1 ; 


Marſchall Biſſud ti in Druskiennili. 
Marſchall Pilſudſti iſt Sonnabend nachmittag mit 
einem Auto in Druskienniki eingetroffen, wo er eine Kur 


durchmachen will. Gleich nach Ankunft in Druskienniki. 


meldete ſich beim Marſchall der zur Zeit in Druskienniki 
zur Kur weilende Korpskommandeur General Litwino⸗ 
wicz. Der Marſchall hat in der Villa auf Poganla Woh⸗ 
nung genommen. ERS 


Zaleſti nach dem Haag abgereift. 
Warſchau, 5. Auguſt. Außenminiſter Auguſt Za⸗ 
leſti iſt geſtern am 9.50 Uhr abends mit der geſamten pol⸗ 
niſchen Delegation zur Teilnahme an der großen Konferenz 

nach dem Haag abgereiſt. ’ e 


die Mihhandlung polnischer Studenten 
e ee e ee 


Der letzte der Erlurſionsteilnehmer aus der Haft entlaſſen. 


Der Zwiſchenfall gelegentlich der Studentenexkurſion 
in Paris erregt in der polniſchen Oeffentlichkeit immer 
ſtärkeres Aufſehen. Die Organe des Warſchauer Poly⸗ 
technikums und ſeiner Studentenſchaft laſſen entrüſtete 
Proteſte herausgehen und verlangen reſtloſe Genugtuung 
für die ihnen in Frankreich zuteil gewordene Behandlung. 
Wie ſchwer der Zuſammenſtoß mit dem franzöſiſchen Eiſen⸗ 
bahnperſonal geweſen iſt, 
der Hauptbeteiligte, Ingenieur Waſiupinſki, erft am Sonn⸗ 
abend abend aus der Haft entlaſſen worden iſt. Die pol⸗ 
niſche Preſſe ſtellt beſonders feſt, daß die Exkurſion der 


Studenten vor ihrer Ankunft in Paris auch in Schweden 


und in Deutſchland geweſen iſt, wo ſie eine reſtloſe 
Unterſtützung der irn und eine vorzügliche gaſtliche 
Aufnahme gefunden 
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Kurte der bisherigen Amerilaihet bes „Gref Zeppelin. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


mag daraus hervorgehen, daß 


t. Um ſo peinlicher wirkt es, daß 


Optata pocztowa uiszezona ryczaltem 
—— EEE 


Einzelnummer 20 Groichen 


7. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


dieſe Zwiſchenfälle gerade im Lande des Verbündeten, in 
Frankreich, geſchehen mußten. 

Der „Iluſtrowany Kurjer“ bringt als beſonderes 
Kurioſum, daß ein deutſcher Arbeiter, der in 
demſelben Abteil wie Waſiupinſki geſeſſen hatte, obwohl 
er deutſch ſprach und ſich energiſch gegen die Räumung des 
Platzes gewehrt hätte, von den Eiſenbahnbeamten un⸗ 
behelligt geblieben ſei, während ſich die ganze Ener⸗ 
gie des Beamten gegen die polniſche Gruppe gerichtet hätte 
Auch die Vorzeigung des polniſchen Paſſes und wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Legitimationen hätten keinerlei Eindruck 
gemacht. 


Franzöſiſche Parlamentarier lommen 
nuch Polen. 


Warſchau, 4. Auguſt. Eine Gruppe franzöſiſcher 
Parlamentarier wird am 28. Auguſt nach Polen kommen 
und eine Reihe von Städten, wie Poſen, Warſchau, Lem⸗ 
berg, Kattowitz, Zakopane und Gdingen beſuchen. Der 
Beſuch von Warſchau iſt in den Tagen zwiſchen dem 31. 
Auguſt und dem 3. September angeſetzt. 
Wichtigkeit, die man dem Beſuch beilegt, iſt ein beſonderes 
Empfangskomitee ernannt worden, an deſſen Spitze der 
Vorſitzende der Auslandskommiſſion des Sejm, Fürſt 
Janusz Radziwill, ſteht. Zum Ehrenausſchuß ge⸗ 
hören der franzöſiſche Botſchafter in Warſchau, Laroche, 
ſerner der Sejmmarſchall Das zynſki und der Senats⸗ 
marſchall Szymanſ ki, der Außenminiſter Zaleſti und 
der polniſche Botſchafter in Paris, Chlapowfki. 


Internationaler Kongreß der Krieg 
8 imnwaliden. 


Heute tritt der Internationale Verband der Kriegs⸗ 


beſchädigten (Conference Internationale des Aſſociations 


des Mutiles de Guerre et Anciens Combattans 
C. J. A. M. A. C.) zu ſeiner diesjährigen Vertretertagung in 
Warſchau zuſammen. Zur Konferenz, die mehrere Tage 
in Anſpruch nehmen dürfte, ſind Vertreter von 10 Staaten 
eingetroffen, und zwar aus Frankreich, Dänemark, Rumä⸗ 
nien, Jugoſlawien, Deutſchland, Oeſterreich, Tſchechoflo— 
wakei, Finnland, Bulgarien und Polen. Der Verband den 
Kriegsinvalieden hat ſeinen Sitz in Genf. 


Die Haager Lone 


Paris, 5. August. Der Außenpolitiker des „Matin“ 


beſchäftigt ſich eingehend mit den Ausſichten der Haager 


Konferenz, die ſeiner Meinung nach ſchwierig ſei und ange 
dauern werde. Ein bekannter Berufsſtaatsmann habe ihm 
erklärt, die Konferenz werde bis Ende des Jahres dauern. 


Munition für die Heimwehr beſchlo pe Ent 
5 35 000 Schuß Inſanteriemumition. 5 


Wien, 4. Auguſt. In Linz a. d. Donau wurde, 
' A) 


wie bereits kurz gemeldet, am Donnerstag abend eine große 


Munitionsladung an die oberöſterreichiſche Heimwehr 
beſchlagnahmt. Als zehn Kiſten, die an den Fürſten Star⸗ 
hemberg, den Führer der oberöſterreichiſchen Heimwehren, 
adreſſiert waren, ausgeladen werden ſollten, fiel eine Kiſte 
zu Boden. Es ſtellte ſich heraus, daß die Kiſte an Stelle 
der als Inhalt angegebenen Glaswaren Infanteriemuni⸗ 
tion enthielt. Die Polizei beſchlagnahmte die ganze Sen⸗ 


dung und ſtellte feſt, daß die zehn Kiſten 35000 Schuß 


Infanteriemunition öſterreichiſcher, italieniſcher und reichs⸗ 
deutſcher (Mauſer) Herkunft enthielten. Der Heimwehr⸗ 
führer hat von der Sendung, die in Wien aufgegeben war, 


zweifellos gewußt. Einige Minuten nach der Ankunft des 


Dampfers kam das Laſtauto des Fürſten Starhemberg in 


ſauſender Fahrt zum Landungsplatz. Es war freilich zu 


ſpät: die Sendung war beſchlagnahmt. 


Dortmund, 5. Auguſt. Das preußiſche Oberberg: 
amt in Dortmund teilt mit, daß Sonntag vormittag 9 Uhr 
aus der Zeche „de Wendel“ beim Ham in einer 812⸗Meter⸗ 
Sohle eine Schlagwetterexploſion zu verzeichnen war, der 


zwei Bergarbeiter zum Ober ile. Ein beiter wurde 


Anläßlich der 


Die Uhr 


Von Fred A. Anger mayer, 


Man verzeihe, daß ich gleich von mir zu ſprechen beginne, 
da ſich dieſe ganze Geſchichte um mich dreht. Ich bin Erfinder. 
Seit Jahren wühle ich in tollſten Phantaſien. Immer aber 
lam mir ein anderer zuvor. Auf die Dauer wurde ich müde 
und etablierte mich in einer kleinen Stadt als Sprachlehrer. 

Man wird es mir aufs Wort glauben, daß ich, den ſchöp⸗ 


ſeriſche Probleme beſtürmen, den Unterricht haſſe, und andere 


Gedanken habe, als zwölf Stunden täglich unregelmäßige Zeit⸗ 
wörter einzupauken. Was nützts? ... Ich muß!. Meine Fa⸗ 
milie will eſſen! ... 

Und nun beginnt eigentlich erſt meine Geſchichte. 

Ich beſaß eine Uhr. Sie ſtammte von meinem Großwater, 
der ſie wieder von ſeinem Großvater hatte. Friedrich der Große 
hat fie einſt einem meiner Vorfahren für irgend etwas geſchenkt, 
Sie war nicht gerade kaſtbar, aber ſchön. Auf dem goldverzier⸗ 
ten Zifferblatt ſah man einen Amorettenreigen. Als mein 
Großvater ſtarb, glitt ſein letzter Blick über ihre ſchlanken Zei⸗ 
ger, Nach meines Vaters Tod kam dieſes Erbſtück in meinen 
Beſitz. Ich wanderte damals nach Amerika aus und ſtudlerte 
in Neuyork und Chitago. Hingeriſſen vom Wunder der Tech⸗ 
nit beſchloß ich, Ingenieur zu werden. Die Lehrjahre waren 
bitter. Es ging mir herzlich ſchlecht. Eines Tages hatte ich, 
bis auf die Uhr, alles im Leihhaus. Mein Zimmer in der 
Neuyorler Bowerie war ein Miniaturnordpol. Ich fror Some 
mer und Winter. Unterernährung! .., Eines Tages fiel ich 
vor Erſchöpfung auf der Straße zu Boden. Als man mich auf⸗ 
hob, war mein erſter Gedanke die Uhr. Ich hatte fie noch. Ir⸗ 
gend jemand ſteckte mir einen Dollar in die Hand, dann tau⸗ 
melte ich weiter. Ich habe um dieſe Uhr wie um mein Leben 
gekämpft. Nie kam mir auch nur der Gedanke, mich ihrer zu 
entäußern, lieber wäre ich wohl verhungert. Das ift zwar 
dumm, aber anſtändig. h 

Eines Tages aber geſchah das Unglaubliche. Ich war ine 
zwischen längſt in die Heimat zurückgelehrt und meine engli⸗ 
ſchen Sprachkenntniſſe brachten mich auf den Gedanken, Unter 
richt zu erteilen. Alles ging gut. Nachts grübelte ich über 
phyfitaliihen Problemen, nachts erſann ich Maſchinen, nachts 
lag ich wach im Bett und konſtruierte mathematiſch⸗präziſe Ries 
ſenmotoren. Eines Tages war ich dabei, ein neues, umwäl⸗ 
zendes Flugproblem zu durchdenken. Einfälle von phantaſtiſcher 
Kühnheit ſtrömten auf mich nieder: es waren begnadete Se⸗ 
lunden! .. . Ich ſtand mitten in der Nacht auf, ging an den 
Konſtruktionstiſch und begann die erſten Fäden des ſchier um 
löslichen Problems flebernd zu entwirren. Wie ein Feind 
über vaſchte mich der Morgen und gemahnte mich an meine 
Pflicht. Nebenan ſchliefen drei Kinder. Ich ſchob alles bei⸗ 
ſeite und nahm, als es neun ſchlug, das Lehrbuch zur Hand. 
Pünktlich war der erſte Schüler erſchienen, dem ich — nut an 
meine neus Erfindung denkend — wie ein Schlafender die Vo⸗ 
labeln vorlallte. 

Jede Stunde ging meine Zimmertür, nach kurzem Schrillen 
Korridorklingel, die mich durchbohrte, unerbittlich auf und 
Schüler gab dem anderen die Türklinke in die Gand. 


der 
ein 


Ich hatte, den Schädel voll wirbelnder Probleme, wie ein 


Automat zu funktionieren, 

Da ... nachmittags . kurz nach vier, fand bas, ganze Pro⸗ 
blem haarſcharf gelöft in meinem Hirn, 

Vor mir aber ſaß um dieſe Stunde ein Herr und wollte 
unterrichtet fein. Ein kalt berechnender Kaufmann, der für 
ſein Geld Ware verlangte und leine Sekunde feines Unterrichts 
einzubüßen geneigt war. Gerade er wollte ja nach zehn engli⸗ 
ſchen Stunden feiner Braut, die auf Java lebte, den eriten Lie⸗ 
besbrief in englischer Sprache ſchreiben. 

Mein Hirn tanzte in feiner Knochenzelle und mein Blut 
rauſchte drühnend.. Ungeduld peitſchte meine Nerven, denn 
ich wollte nach dem Unterricht fofort in mein Arbeitsgimmet. 
um meine Erfindung gültig zu formen. 

Während der Unterrichtsſtunden lag, wie ein treuer Die⸗ 
zer, ſtets die alte Uhr neben mir auf dem Til. Meine n 
ſogen ſich an ihrem Zifferblatt feſt.. die kleinen Engel 
gannen wirklich zu tanzen 

Meine Formel,. meine Formel, 

Mitten im Unterricht kritzelte ich die martanteſten Linien 
meiner neuen Erfindung in mein Lehrbuch. Langſam, wie ein 
alter Mann, unbekümmert um mein Fieber, ſchlich die Uhr 
Tick tack, tick, tack ii 

Endlich rückte ihr Zeiger wieder um fünf Minuten vor... 
ich hatte noch eine halbe Stunde auszuhalten. 

Vor mir ſaß der reiche Krämer und bohrte mir ſeine wide 
ſichtslaſen Blicke ins Geficht, um mich zu konzentrieren, da er 
wohl meine Zerſtreutheit bemerkt hatte. Er kämpfte um fei⸗ 
nen erſten engliſchen Liebesbrief, ich ſchlug die Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht meines Lebens.. So ſaßen wir, zwei unverſöhnliche 
Gegenfätze, einander gegenüber. Mein Gehirn kochte. Vor mit 
aber ſchlich die Uhr... tick. tad., tick, tack., und der Mann 
im Lehnſtuhl wiederholte hartnäckig: J am, you ate we are 
Am I, , are you ate we. 

Schon fühlte ich, wie ſich die Grundpfeiler meines Pro⸗ 
blems zu verflüchtigen begannen 

Als hätte der Dicke vor mir einen Schleier über mein Hirn 
geworfen .., fo unklar waren die Konturen meines Konſtruk⸗ 


tionsplanes verblaßt 

Die trockene Stimme meines Feindes ſtahl mir mein 
Leben .. immer la wiederholte er unter tauſend dum⸗ 
men Fragen wiederkäuend die engliſche Prammatik. Und meine 
Uhr ſchien mit dieſem Vampir verbunden zu ſein. Sie war 
aft ftehengebliehen. Sie wollte nicht. Ich ſollte nicht n, 
kriechen folfte ich, mein Leben lang mich ducken, jeden 
immer wieder Bildungs laloi fein... ein Morgen follte het 
aufziehen und mich mit Glanz und Erlöſung überſchütten 
lick. tack tir. dad... Unter, gang., Unter, gang. 

Da war's mit meiner Beherrschung aus. Gm Ha lick trof 
meine Uhr. 

„Du — — Inſtrument, das ich mehrt liebte als mich ſelhſt, 
du zuſammengeſetztes Ding, dem erſt meine idigen Fin⸗ 
ger Atem ſchenken — du willſt mir trotzen ., willſt gerade 
heute .. die Stunde nicht hinter dich bringen — da Ber 
trügerin!! — —“ 2 7 5 

Ich ſah alles wie durch einen raten Nebel, ſprang auf, 
packte die Uhr und derte de in einem Unfall von Raferei 
durchs Jenſter. Glucſend verschlang fe der Fabrirbach, der an 
meinem Haus vorbeimoderte. e 


Dann ſchlug ich auf den Th, ſchob Lehrbuch und Kerle 


eil 


ö 


Wie ſataniſcher Hohn ſchlug's in dieſer Sekunde die fünfte 
Stunde nom Fabrikturm... Die Zeit war wirklich aus... 
meine Uhr hatte fie redlich angezeigt .. 

Erſchrocken ſtand mein dicker Schüler auf, griff in die 
Bruſttaſche, legte einen Geldſchein auf den Tiſch und empfahl 
ſich grußlos. 

Ich aber ſtürzte ins Arbeitszimmer, um meine Konſtruk⸗ 
tionsformel bleibend zu fixieren. 

i eine Stunde ſaß ich wie ein Verblödeter am Schreid⸗ 
iſch. 


vlichts! ... Nichts mehr!... Keine Kurve mehr!,,. Aus⸗ 
gelöſcht! .. 

Da lachte ich gellend auf, ſah wie durch einen Schleier das 
entſetzte Geſicht meiner Frau im Türrahmen — — und glitt — 
wie ein Anker, der keinen Grund mehr findet, ins Weſenloſe. 

Nach vielen Wochen entließ man mich aus dem Spital. 

Jetzt gebe ich wieder Stunden. Der reiche Fabrikant iſt 
längſt nach Java gereiſt. Meine anderen Schüler wiſſen von 
dieſem Vorfall nichts. Manchmal ſehe ich, wie ihre Augen nach 
meiner Uhr ſuchen, die allen gut gefallen hat. 
noch keiner. Nur ein kleines Mädchen ſagte vorige Woche zu 
mir: 

„Aber, Herr 


Lehrer, Sie haben ja weiße Haare be⸗ 
kommen!“ b 


Der meiſtpholographierke Fahrgaſt des „Graf Zeppelin“ 


it das Gorillaweibchen 


ihm ſind unter den Paſſogieren 


des Luftſchiffes no 


Das Prophegeien iſt in Mißkredit gekommen; nur Prie⸗ 
ſtern und Dichtern iſt es noch geſtattet, man hört ſie an und iſt 
ſelten gläubig. Dennoch wird es immer intereſſant fein, die 
Prophezeiungen der Vergangenheit für die Gegenwart nachzu⸗ 
prüfen, wenn es beſtimmt, wird man ſich wundern, und ſtimmt 
es nicht, iſt man der Weite, der es beſſer weiß. 

Von revolutionären dichteriſchen Prophegeſungen wollen 
wir auf drei Gedichte hinweiſen. Das erſte iſt die eigenart'ge 
und immer noch packende Viſton Freiligtaths von der letzten 
Schlacht, de der Weiten gegen den Oſten ſchlügt, in der die 
Könige beſiegt werden und zum Meere fliehen, ihr Leben zu 
retten. Das zweite iſt Heines Gegenüberſtellung: „1649 — 
17s — 2222“. Wir können die Fragezeichen heute mit der 
Jahreszahl 1918 ausfüllen und feſiſtellen, daß die Deutſchen 
ihde Revolution fo pietätpoll gemacht haben wie es Heinrich 
Heine prophezeit hatte: 
„Der Deutſche wird die Majeſtät 4 
Behandeln ſtets mit Pietät.“ 
9 mehr, der Deutſche iſt pietäwoller geweſon als es 
ine vorausgeſehen hatte, denn alles war anders: 
„Hoch auf dem Bock mit der Trauerpeitſ he | 
Der weinende Kutſcher — jo wird der Deutſche 
Monarch einſt nach dem Richtplatz kütſchiert 
N Und untertänigſt guillotiniert.“ 

Und ſchlietzlich hat der Arbeiterdichter Alfons Petzold in 
einem feiner früheften Gedichte in der „Ballade von der Nevpo⸗ 
lution“ lange vor dem Weltkriege das Bild des Volksauſſtan⸗ 
des mit ſo ſcharſen und ergreifenden Zügen gezeichnet, daß der 
Vortrag des ein wenig unbehoffenen und nicht ſehr kunſtvollen 
nt die Hörer immer auf das tieſſte erſchütterte und er⸗ 


Dichteriſche Prophezeiungen haben es ſozuſagen leichter, in 
Erfüllung zu gehen, denn aus einer allgemeinen Stimmung er⸗ 
wachſen, zeichnen fie ein allgemeines Bild einer unbeftimmien 
Zukunft. Der Politiker, der aus vielen Details, aus Berech⸗ 
nungen und Statiſtikon fein Zutunftsbild malt, hat es ſchwerer; 
ſein Wechſel auf die Zukunft muß beffer ausgefüllt fein als der 
des Dichters. Er muß doch wohl ein Datum geben und muß 
doch wohl ſagen, wie die von ihm propheheſten Veränderungen 
kommen werden 


Eine politische Prophezeiung, die heute des atuellen Iu⸗ 


tereſſes nicht entbehrt, erſchien in der Nachfolgerin der Neuen 


Rheiniſchen Zeitung“, der politiſch⸗ökongmiſchen Reyue gleichen 


Namens und man darf fie wohl Karl Marx ſelbſt zuschreiben. 


Sie it London, 31. Januar 1850 datiert und bildet den Schluß 
einer allgemeinen politiſchen Ueberſicht. . 

„Zum Schluß noch ein charakteriſtiſches Kurioſum aus 
China, das der belannte deutſche Miſſionär Gützlaff mitgebracht 
bat. Die langſam aber regelmäßig ſteigende Uebervöllerung des 
Landes machte die dortigen geſellſchafllichen Verhältniſſe ſchan 
lange ſehr drückend für die große Majorität der Nation. Da 


kamen die Engländer und erzwangen ſich den freien Handel nah 


fünf Häfen. Tauſende von engliſchen und amerikaniſchen Schif⸗ 
fen ſegelten nach China und in kurzer Zeit war das Land mit 
wohlfetlen britiſchen und ame rikawiſchen Maſchinenſabrikaten 
überfüllt. Die chinefiſche, auf der Hondarbeit beruhende ne 
duftrie erlag der Konkurrenz der Maſchine. Das unerſchütter⸗ 
liche Neich der Mitte erlebte eine geſellſchoftliche Kriſe. Die 
Steuern gingen nicht mehr, der Staat kam an den Rand des 
Banlerotts, die Bevölkerung ſant maſfenweiſe in den Pau⸗ 
perismus hinab, brach in Empörungen aus, mißtannte, miß⸗ 
handelte und tötete des Kaiſers Mandarine und Fohis Bon 
gen. Das Land kam an den Rond des Verderbens und iſt be⸗ 
reits bedroht mit einer gewaltigen Revolution. Aber noch 
schlimmer. Unter dem aufrühreriihen Plebs traten Leute auf, 


die auf die Armut der einen, auf den Neichtum der andern hin⸗ 
wieſen, die eine andere Verteilung des Eigentumes, ja die 


En ne a ame ge 50 19 
ordern. 8 1 klaff uach zwanzigeähriger Abweſenheit 
wieder unter zivilisierte ente und Europder um, er von 
— — De 


Prophezeiungen 


auf die Südmandſchurei 
ee 


„Suſi“, das ſchon den letzten, wegen Motorenſchadens abgebrochenen . mitgemacht hat. Außer 
mehrere hundert aus dem Tierreich: ein weiterer G 
600 Kanarienvögel (in den Bauern im Hintergrunde des Bildes). N 


orilla, vier Tauben und 


dies erklärt hatte, rief er erſchreckt aus: „Ich ſoll alſo dieſer 
verderblichen Lehre nirgends entgehen? Gerade dasſelbe wird 
ja ſeit einiger Zeit von vielen Leuten aus dem Mob in China 
gepredigt!“ 

Der chineſiſche Sozialismus mag ſich nun freilich zum euro⸗ 
päfſchen verhalten wie die chineſiſche Philosophie zur Hegelſchen, 
Es iſt aber immer ein ergötzliches Faktum, daß das älteſte und 
unerſchlitterlichſte Reich der Erde durch die Kattunballen der 
engliſchen Bourgeois in acht Jahren an den Vorabend einer 
geſellſchaftlichen Umwälzung gebracht worden ift, die jedenfalls 
die bedeutendſten Reſultate für die Zivilifation haben muß. 
Wenn unſere europäſſchen Reaktionäre auf ihrer demnächſt bes 
vorſtehenden Flucht durch Aſien endlich an der chineſiſchen Mauer 
ankommen, an den Pforten, die zu dem Hort der Urreaktion 
und des Urkonſezpatismus führen, wer weiß, ob fie nicht darauf 
die Ueberſchrift leſen: N 

N epublique chinoise. 

Liberte, Egalite, Fraternite. 
(Chineſiſche Republik. Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit.) 

Wie immer man den Gang der politiſchen Entwicklung be⸗ 
urteilen mag, man wird zugeſtehen müſſen, daß der allgemeine 
Geſchicht verlauf der Prophezeiung der Politiſch⸗ökonomiſchen 
Revue „Neue Rheiniſche Zeitung“ recht gibt. F. B. 


—— — 


Die Mandſchurei 


Von F. Me wius. 

Politiſch gibt zwar in erſter Linie die chineſiſche Oftbahn 
der Mandſchurei ihre Bedeutung, aber auch im übrigen iſt die⸗ 
ſes Land wertvoller Beſitz, vor allem als Ackerland, indem es 
vorßüglichen Boden enthält, dann durch feine großen Wälder 
und Mineralſchätze. Zu den großen Ausſuhrerzeugniſſen des 
Landes gehört die Sojabohne, und des weiteren werden Weizen. 
Neis, Hirſe, Flachs und Tabak angebaut. Seidenzucht ift im 
Zunehmen begriffen, Ferner gewinnt man Gold, Silber, Eiſen, 
Kohlen und Blei. Bei einem Umfang wie ungefähr der doppel⸗ 
ten Größe Schwedens zählt die Mandſchurei jetzt 25 Millionen 
Einwohner, wozu die gewaltige Einwanderung aus den ande⸗ 
ren von Kriegswirren heimgeſuchten chineſiſchen Provinzen 
kommt — jährlich gegen eine Million Menſchen. 

Beſonders intereſſiert an den Vorgängen in der Mandſchu⸗ 
rei iſt das japaniſche Inſelreich, das ſich vor der Mandſchurei 
hinzieht. Japan beſitzt außer der Ligotunghalbinſel mit Port 
Arthur und dem großen Handelshafen Jalny ganz Korea. Nach 
dem Frieden in Portsmouth 1905 erhielt Japan die Konzeſſion 
zur Anlegung der ſüdmandſchurſſchen Eiſenbahn, die von Port 
Arthur über Mulden nordwärts nach Tſchangtſchun geht, wo fie 
auf die oſtchineſiſche Bahn, den Kernpunkt des ruſſiſch⸗chineſiſchen 
Konflikts, ſtöt. Für feine ſtrategiſchen und kommerziellen Ins 
tereſſen hat Japan ein Netz von Seitenbahnen geſchaffen, und 
durch eine Linie von Mulden bis Antung an der Grenze Koreas 
ſteht die Eiſenbahn des weiteren in Verbindung mit den korea⸗ 
niſchen Bahnen. Japan hat ſehr energiſch ſein Bahnnetz in der 


Art entwickelt, daß es längs der Bahn einen Landſtreifen bes 


fit, der der Mukden hinaus bis nach Tſchangtſchun mit Trupe 
pen beſetzt if. Die ſüdmandſchu riſche Eiſenbahngeſellſchaft ſteht 
unmittelbar unter der japaniſchen Regierung und beſitzt Acker⸗ 
land, Gruben und Ortſchaften mit Hotels. Ihr Leiter iſt Ge⸗ 
neralkonſul, ihre Beamten find Konſuln. 

Mit der Bahn find zahlreiche Beamte, Ingenieure, Handels⸗ 
leute und Induſtrielle verbunden, wozu noch die Kapitalintereſ⸗ 
ſen kommen die Japan in der Bahn hat. So befinden ſich die 
Fuſchungtuben bei Mulden in japaniſchen Händen und liefern 
jährlich über 6 Millionen Tonnen Kohlen. Die Mandſchurei iſt 
ein Land der Nohſtoſßſe, das die anwachſende japaniſche Indu⸗ 
ſtrie gut gebrauchen kann und wo ſich auch Platz genug für den 
großen Menſchenüberſchuß Japans befindet. Die Intereſſen die⸗ 
ſes Reiches gehen zwar nicht höher als bis Tſchangtſchun, etwa 
500 Kilometer nördlich von Mulden, und find daher weſentlich 
ent, aber alles, was in der Nade 


wege, U auch für Sanan den gates Baht 


Gefragt hat mich 
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4 Ein ſchwarzer Tag für den Lodzer 
* In Lodz gegen Lemberg 2:2. — In Warſchau gegen 
4 Warſchau 0:5, 


Lodzet Fußball. 
DBurza — L. Sp. u. To. I 5:2 
Hasmonea — Kadimah 4:0 (3:0) 
Hasmonea II — Kadimah II 2:3 
Pogon — T. U. R. 5:1 (1:0 
Pogon II — T. U. R. II 1:6 
Stern — Poznanſki 3:0 (valcover 
Huragan — Kolejowy 2:0 
Slowacki — Geyer 3:0. 


Union — Hakoah 4:0 (2:0). 

Durch dieſen Sieg haben die Grünen endgültig die 
Abſtiegsgefahr in bie B⸗Klaſfe von ſich e doch 
geriet dadurch Haloah in eine unangenehme Situation und 
muß ſich augenblicklich mit der letzten Stelle begnügen. — 
Beide Mannſchaften traten zu dieſem Treffen in flärtſer 
Aufſtellung an. Union greift ſofort ſcharf an und liegt 
leicht im Vorteil. In der 10. Minute bekommt Hakoah 
einen Strafſtoß zugeſprochen, den jedoch Pilz ſchön ab⸗ 
wehrt. Die Grünen bedrängen immer mehr das Heiligtum 
Hakoahs und in der 20. Minute gelingt es Hahn nach ſchö⸗ 
nem Sololauf das erſte Tor zu erzielen. Die Gegenan⸗ 
griffe der Blauen bleiben in der Verteidigung ſtecken; 
Union dagegen gelangt in der 40. Minus durch Hoffmann 
zum zweiten Treffer. Nach Seitenwechſel ſpielt Hakoah 
mit 10 Mann und kann nichts ausrichten. Den Grünen 


Der geſtrige Sonntag wird in der Lodzer Fußball⸗ 
chronil als ein ſchwarzer Tag bezeichnet werden. Die 
Lodzer Vertreter mußten in Warſchau eine blamable Nie⸗ 
derlage von 5:0 Toren hinnehmen und erzielten auf eige⸗ 
nem Boden nur ein unentſchiedenes Ergebnis. 


Warſchau — Lodz 5:0 (0:0) 


Warſchau. Ein unerwartetes Ergebnis. Lodz in 
ſtärkſter Aufſtellung mußte eine verdiente Niederlage ein⸗ 
ſtecken. Der beſte Mannſchaftsteil war die Lodzer Ver⸗ 
keidigung. Die Läuferreihe verſagte, im Angriff wollte es 
0 Aa nicht gehen. Ein Mann war ſchlechter als der 
andere. 

„Dagegen war Warſchau haushoch beſſer. Es wurde 
fleißig und ſchnell kombiniert, jo daß die Lodzer nur ſelten 
zu Worte kamen. 

Bis zur Halbzeit ſtand es 0:0, nach Seitenwechſel aber 
gingen die Warſchauer energiſcher ans Werk und erzielten 
durch Przezdziecki 3 und Steuermann 2 Tore. 

Schiedsrichter Mellow gut. 3000 Zuſchauer. 


Lemberg — Lodz 2:2 (1:0 


Ein Spiel, das Lodz hätte gewinnen können. 


noch zwei Erfolge. Schiedsrichter Andrzejak gut. 
Der Stand der Spiele um die 


Hanke in folgenden Aufſtellungen: 
fe: Lemberg: Abanfki; Rebler, Fichtel; Hanke, Ami⸗ 
kowiez, Pilat 1; Wronka, Petryw, Bacz, Zimmer, 
Oſtrowſti. N 
& Lodz: Michalſki; Wildner, Kubik Al.; Hintz, Pogo⸗ 
dzinſti, Trzmiel; Kubil St., Wünſche, Krul, Chojnacki, 
Stollenwerk. a 
Lemberg hat Anſtoß. Das Spiel iſt in den erſten 
Minuten ausgeglichen. Für eine „Hand“ Trzmiels in der 
II. Minute wird ein Elfmeter diktiert, den Zimmer an die 
Seitenſtange ſchießt. In der 20. Minute ſchießt Krul nach 
einer Kombination der rechten Seite den erſten vielbeju⸗ 
belten Treffer. Den Ausgleich ſtellt 6 Minuten ſpäter der 
Rechtsaußen her, der einen Fehler von Hintz ausnützte. 
Das Tor hätte von Michalſli verhindert werden hönnen. 
Halbzeit 1:1. Nach Seitenwechſel erhöht Wünſche auf 
2:1, gleich darauf bietet ſich eine Gelegenheit, das Reſultat 
zu vergrößern. Lodz erhält eine glänzende Torgelegen⸗ 
heit in Form eines Elfmeters, den Stollenwerk dem Tor⸗ 
mann Albanſki in die Hände ſchießt. Trotz vieler Ecken 
And ganz ſicherer Poſitionen bleibt das Reſultat unverän⸗ 
x Lemberg kommt wiederum auf. Ein Schuß aus 35 
Metern Entfernung vom Mittelläufer Amirowicz läßt 
1 Gt flat en den Beinen ins 200 A Die 
Qaſte find weiter überlegen, ohne jedoch erfolgreich zu fein. 
e e Ane jedoch erfolgkeich zu | 


Polen — Zſchethoſtowalei 2:2 (2:0 
Krakau. Vor 10 000 Zuſchauern kam in Krakau 
der Fußballänderkampf Polen Tſchechoſlowakei zum Aus⸗ 

trag. Die polniſche Auswahlmannſchaft war nicht voll⸗ 
wertig. Namentlich der Angriff, der in den Flügelſtür⸗ 

mern die ſchwächſten Männer hatte. Weiter verſagten: 
Bajorek, Bulanom und Fontowicz im Tor. Die Tſchechen 
ſtellten eine ausgeglichene, techniſch vorzügliche Mannſchaſt. 

„ Der Spierverlauf war nur in der erſten Spielhälfte 
intereſſant. Die Tschechen kommen nach einem Fehler 
Lalerets und Fontowiczs durch Szorala zu ihrem erften 

eſſer. Den Ausgleich ſtellt Kozok her. Kurz vor Platz⸗ 

ber e ſchießt Pazurel das zweite Tor für Polen. Nach 
. 
a: . t * i Sri * = 
geuus (Belgien) gut. 1 . 7 


& Lemberg——Kralau 7:5 (4:2). 

ralan. DerStädtelampf Lemberg Krakau endete 
einem verdienten Siege Lembergs mit 7:5 Toren. 

Wand d erzielten für Lemberg: Naſtula 2, Reymann 2, 

Carl 1 2 und Sawka; für Kahn Nawrot 3, Smoczek und 


In der Tabelle iſt das unterbrochene Spiel Orkan 
— Touring Ib und W. K. S. — Widzew, gegen welches 
Spiel Proteſt eingelegt wurde, berückſichtigt. 


Sportwettbewerb der Lodzer Polizei. 

Auf dem Sprotplatz des DOK. fanden am Sonnabend 
und Sonntag die diesjährigen Sportwettbewerbe der Wo⸗ 
jewodſchaftspolizei ſtatt. Die Leichtathletikwettlämpfe, an 
denen ſich 75 Mann beteiligten, zeitigten die folgenden 
Ergebniſſe: 100-Meterlauf: Knaſek⸗Lodz 12,4 Sek., 200⸗ 
Meterlauf: Knaſek⸗Lodz 26,2 Sek., 400⸗Meterlauf: Mu⸗ 
Zzynſki⸗Kaliſch 1 Min. 1,3 Sek., 800⸗Meterlauf: Orman⸗ 
Lodz 2 Min. 23 Sek., 1500⸗Meterlauf: Antczak⸗Lodz 
4 Min, 56,2 Sek., 3000⸗Meterlauf: Olczak⸗Lodz 10 Min. 
31,4 Sek., 5000⸗Meterlauf: Olczak⸗Lodz 17 Min. 3,2 Sek., 
10 000⸗Meterlauf: Jano⸗Petrilau 37 Min. 12,5 Gel, 


E. R. Das Lodzer Publikum zeigte für den Revanche⸗ 
Städtelampf Lodz. —Lemberg 1 1 Bene Nur 1500 A⸗Lllaſſe⸗Meiſterſchaſt von Lodg. N 
Zuſchauer waren erſchienen, die unangenehm enttäuſcht Spiule Punkte Torverhältnis 
wurden. Lodz vergab einen fidheren Sieg. Unzählige 1. L. Sp. u. To. 16 26 67:21 
totſichere Torchancen nützten die Lodzer Stürmer nicht] 2. Oetan » +16 26 43:19 
aus. Dazu lam noch, daß an beiden Treffern der Gäſte] J. L. K. S. „ 14 20 32:18 
der Torhüter Michalſti ſchuldig war. Die Lodzer Mann⸗ 4. Wizew „ v 16 20 40:27 
4 ſchaft ſpielte ſe hr ſchwach. Viele unerwartet ſchwache Stel- 5 W. 4.8. „ „15 1 38:32 
len gab es in der Elf, das Spiel aber war trotzdem zu] 7, Anion „ » 16 1 45:50 
gewinnen. 6. Burza⸗ „ „ 17 11 28 40 
Lemberg dominierte techniſch und taktiſch. Ball-] 8. Taurſna 12 9 26:37 
behandlung vorbildlich. Der beſte Mannſchaſtsteil war 9, P. T. F. 14 9 Be 
# die Läuſerreihe. | 10. Sotel » + 16 9 :61 
. f Die Mannſchaften ſtellten ſich dem Schiedsrichter | 14. Hokoah +» » 14 8 20:41 


3 Stunden 2 Min. 34 Sek., 50⸗Kilometerradrennen: Tar⸗ 
ezynſki⸗Laſt 1 Stunde 53 Min. 34 Sek., Kugelſtoßen: 
Szaflik⸗Lodz 10,51 Meter, Diskuswurf: Szaflik⸗Lodz 32,37 
Meter, Weitſprung: Kwaſek⸗Lodz 5,40 Meter, Hochſprung: 
Chmielewſki⸗Brzeziny 1,47 Meter, Stabhochſprung: Kwa⸗ 
ſek⸗Lodz 2,71 Meter. Im Karabinerſchießen ſiegte Doma⸗ 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Gemiſchter Chor. Die erſte Sing⸗ 
er des gemiſchten Chores findet um "m Montag 
tatt. Da von beiden Chören von Lodz⸗Zentrum ein gemein⸗ 
ſamer Ausflug geplant wird, ift das vollzählige nen 
aller Sänger und Sängerinnen ſehr erwünſcht. 


Der Markenverkauf findet vom 1. Auguſt für die Dauer 
eines Monats vertretungsweiſe (wegen Urlaubs des Kaſſie⸗ 
rers) täglich von 2 bis 8.30 Uhr abends in der on 
der „Lodzer Volkszeitung“ bei Gen. Nichard Zerbe ſtatt. 


Deuiſcher Sozial, Jugendbund Polens. 
Zgierz. Dienstag, den 6. Auguft, abends 7 Uhr, findet 
im Parkeilolal ein Vortrag über die Wienfahrt ftatt. Die 


Parteigenoſſen ſowie Eltern der Jugendlichen ſind eingela⸗ 
den. Zur Berichterſtattung kommen Jugendliche aus Lodz. 


All Delegiertennerſammlung. Mittwoch, 
7. d. 75 6 Uhr abends, findet Delegierten» und 
un 5 = im e der Ter- 


dagegen blühen in der 20. und 38. Minute durch Hahn 


35⸗Kilometer⸗Marſch in voller Rüſtung: Weſolowfki⸗Lodz 


a! 


galſli⸗Kaliſch mit 125 Punkten, im Flobertſchießen glei 

falls Domagalſti mit 251 Punkten. en den 
noch Pferderennen ſtatt. Die Preiſe verteilte Wojewode 
Jaszczolt. Die größte Anzahl von Preiſen errang Kwaſel 
von der zweiten Brigade der Lodzer Unterſuchungspolizei. 


Rund um Polen. 


Geſtern mittag um 12 Uhr erfolgte auf der Radrenn⸗ 
bahn in Warſchau der Ehrenſtart zur erſten Etappe der 
Rundfahrt durch Polen. Vor dem Start wurden an die 
70 teilnehmenden Radfahrer von namhaften Perſönlich⸗ 
leiten Anſprachen gehalten. Durch die Stadt und bis zum 
8. Kilometer hinter Warſchau war das Rennen neutrali⸗ 
ſiert. Hier nahm das 14tägige Rennen feinen eigentlichen 
Kampfanfag. Die Fahrer, ungeachtet der bevorſtehenden 
ſchweren Aufgaben, legten ſofort ein 40⸗Kilometer⸗Tempo 
vor, das bald zur Folge hatte, daß die weniger guten Fah⸗ 
rer abgehängt wurden. In der erſten Hälfte der erſten 
Etappe bildeten Stefanſki und Kloſowiez die Spitze. 
Letzterer war aber vom Pech verfolgt und wäre faſt aus 
dem Rennen gekommen. Durch Behinderung kommt er 
ſchwer zu Fall und muß ſich vom Sanitätswagen einen 
Notverband anlegen laſſen und verliert ſehr viel koſtbare 
Zeit. Stefanſki kann unangefochten als Sieger der 1. 
Etappe in 4 Stunden 15 Minuten 37 Sekunden hervor⸗ 
gehen. 2. Kalinowfki⸗Warſchau 4:20:34, 3. Sobolemifi 
4:22:54, 4. Kolodzejczy⸗Lodz 4:24:13, 5. Konopczynfki 
Warſchan 4:24:56, 6. Heinrich, 7. Olecki, 8. Malczewfki, 
9. Lazarczyk, 10. Wiendek. Im ganzen beendeten die erfte 
Etappe 65 Fahrer. 

Folgende Lodzer Fahrer nehmen an der Rundfahrt 


teil: Kloſowicz (T. Z. S.), Kolodziejczyk (Union), Neszper 


(L. K. S.), Sierpinſki, (L. T. K.) und Koſinſki (Hejnal). 
Heute, um 7 Uhr morgens, erfolgte der Start zur 


2. Etappe Lodz Bromberg über 224 Kilometer. Ab. 


—.— 


Ausländiſche Fußballvereine in Polen. 
Vienna — 1. F. C. Kattowißz 4:1 (1:0) 
Vienna — B. B. S. V. 1:0 

Hamburger Sportverein — Ruch 4:2 (1:1 


Mandel bleibt Weltmeiſter. 


Sammy Mandell verteidigte geſtern den Titel eines 
Leichtgewicht⸗Weltmeiſters im neuerbauten Chikagoer Rie⸗ 
ſen⸗Stadion erfolgreich, indem er Canzoneri in zehn Run⸗ 
den nach Punkten ſchlug. Die Kampfrichter gaben Mandell 
ſieben Runden, Canzoneri zwei und ließen eine unent⸗ 
ſchieden. 

Haymann ſiegt in Amerika. 

Der deutſche Titelhalter im Schwergewichtsboxen, 
Ludwig Haymann, konnte ſeinen erſten Kampf in Amerika 
äußerlich recht erfolgreich geſtalten. Der Münchener Stu⸗ 
dent ſchlug vor 3000 Zuſchauern in Longbeach Eddie John⸗ 
ſon bereits in der erſten Runde nach 29 Sekunden k. o. 


Bedenkt man aber, daß dieſer völlig unbekannte amerika⸗ 


niſche Boxer nur 167,5 Pfund gegen Haymann, der 185,9 
Pfund wog, in den Ring brachte, dann wird man einſehen, 


daß man Kn Sieg keine allzu große Bedeutung bei⸗ 


meſſen da 


Diener — Charles in Berlin. 

Der Schwergewichtsboxkampf zwiſchen dem Europa⸗ 
meiſter Pierre Charles und Franz Diener, der am 7. Sep⸗ 
tember im Poſtſtadion vor ſich gehen ſoll, wird nun als 
offizieller Titelkampf ſtattfinden, da die J. B.U. ihre Ge⸗ 
nehmigung erteilt hat. 

Die Europameiſterſchaft im Eishockenſpiel, 
die für den nächſten Winter dem franzöſiſchen Winterſport⸗ 
verband zur Durchführung übertragen wurde, findet an 
den Tagen vom 27. Januar bis 2. Februar auf der Eis⸗ 
bahn von Chamonix ſtatt. 


tilarbeiter, Narutowicza 50, ſtatt. Es iſt Pflicht, daß alle 
Delegierten ſowie Verkrauensmänner der deutſchen Abteilung 
pünktlich erſcheinen: 

Jeden Donnersta 
im Lokale der Deu 
üblichen Sprechſtunden 
Sektion ſtatt. 


Cc ( .. 


Eltern, Parteigenoſſen und 
Ingendliche! 


In allen Ortsgruppen des Deutſchen Sozialiſtiſchen 
Jugendbundes finden in nächſter Zeit 


von 6 bis 7% Uhr abends, finden 

Abteilung, Petrikauer 109, die 

Reiger⸗, Scherer⸗ und Schlichter⸗ 
Die Verwaltung. 


Lontäge über die Mienfahrt 


Matt. Es verſäume niemand fih die Vortröge ang 


hören. Näheres im Verſammlungskalender der Jugenz 


Der Begirtovorfland Deo Jugenäbunden, 
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Tagesnenigleiten. 


Perſönliches. 

Herr Karl Tietz, ein Kind unſerer Stadt, hat am 
1. Auguſt d. J. durch ſeine Inauguraldiſſertation über 
einen „Fall von jelundärem Lungencarcinom als Beitrag 
zur Klinik und Pathologie der Lungencareinome“ die medi⸗ 
ziniſche Doktorwürde erlangt. Wir gratulieren dem er⸗ 
jolgreichen jungen Mediziner. 

Um die Erbſchaft der ermordeten Eheleute Tiſcher. 

Zwiſchen den Erben des im vergangenen Jahre er⸗ 
mordeten Ehepaares Tiſcher, die lange Zeit wegen der Tei⸗ 
lung den Erbſchaft zu keiner Einigung kommen konnten, 
iſt nunmehr eine dahingehende Verſtändigung erzielt wor⸗ 
den, daß man davon abſehen wird, den Gerichtsweg zu 
beſchreiten. Das Erbe ſoll unter 14 Erben verteilt wer⸗ 
den, und zwar 9 Erben von ſeiten Tiſchers und 5 Erben 
von ſeiten der Frau Tiſcher. Außerdem haben die Erben 
beſchloſſen, der Familie der Boromjla eine Entſchädigung 
in Höhe von 1000 Zloty auszuzahlen. (p) 

Die Bürgermeiſterwahl in Ruda⸗Pabianicka. 

In der am Sonnabend ſtattgefundenen Sitzung des 
Stadtrats von Ruda⸗Pabianicka wurde die Bürgermeiſter⸗ 
wahl vorgenommen. Gewählt wurde der bisherige Ma⸗ 
giſtratsſchöſſe Adam Latkowſki. Latkowſki ift ein Vertreter 
der Sanacja. Auf dieſe Wahl werden wir noch zurück⸗ 
kommen. (p) 


Ein verirrter Knabe in Ruda⸗Pabianicka. 

Geſtern um 6 Uhr nachmittags wurde der Polizei in 
Ruda⸗Pabianicka ein vierjähriger Knabe zugeführt, der ſich 
Janek nennt und verirrt hat. Er trägt einen braunen 
Plüſchrock und ſchwarze Zeughoſe. Er konnte weder den 
Familiennamen ſeiner Eltern, noch deren Adreſſe angeben. 
Er wird bis auf weiteres auf der Polizeiſtation in Ruda⸗ 
Pabianicka verpflegt. (Wid) / 
Sonntagsſchlägereien. 

Die Unſallrettungsbereitſchaften wurden im Laufe des 
geſtrigen Tages zu einer ganzen Reihe von Perſonen zu 
Hilfe gerufen, die bei Straßenüberfällen zu Schaden ge⸗ 
kommen waren. In der Pomorſta 19 wurde der 32 jährige 
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Pabianiter Chauſſee unſer 


il 


Reichhaltiges Programm: Beluftigun 
Glücksrad, Sackhüpfen, Kinderumzug, Ba 


Alle Mitglieder und Sympathiker ladet höfl. ein 


Hügler ab 10 Uhr morgens geöffnet. 


Verein deutſchſprechender 
Meifter und Arbeiter. 


A} 77 Am Sonntag, den 11. Auguſt d. J., 
7 ab 1 Uhr nachmittags, findet im eigenen 

Vereins⸗Garten, Nuda⸗ 

Nowa Projektowana 5, unſer dies⸗ 

jähriges 


Gternichiehen 


verbunden mit verſchiedenen Ueberraſchungen ftatt, 
wozu alle Mitglieder mit ihren werten Angehörigen, 
ſowie Freunde und Gönner herzlich ve eladen 5 


N e Ya 


Der Eintritt nach dem Garten ift frei! Näheres im 
lokalen Teil. h 
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Behers Node 
für Alle. 


Neueſte Modelle führender in⸗ und ausländiſcher 
Modehäuſer. Farbige Kunſtdruckbeilage. Kin⸗ 
derkleidung. Wäſche. Handarbeiten. Schnitt⸗ 
bogen. Gratisſchnitt. Abplättmuſter. Monatlich 
ein Heft, Preis Zl. 2.25 frei Haus. Beſtellungen 
hierauf nimmt entgegen die Buchhandlung von 


Lodz, Gluwna 21. 
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Felix Nowicki, Cereckiego 9, von einem unbekannten Täter 


überfallen und durch läge mit einem ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtand übel zugerichtet. Dasſelbe Schickſal ereilte vor dem 
Hauſe Waſſerring 7 den 19jährigen Reinhold Pilz und vor 
dem Hauſe Nowala 8 den 27 Jahre alten Herſch Burzsty⸗ 
nowicz, ferner auf offener Straße die Zielona 45 wohn⸗ 
hafte Julie Cypjor, auf der Rokicinſka 80 den Nawrot 45 
wohnhaften Anton Zaſina und in der Dombrowſka 31 die 
in dieſer Straße wohnende Broniſlawa Bogus. Ein Teil 
der Verletzten mußte ins Krankenhaus überführt werden. 


Autobusunglück bei Lodz. 

Auf der Alexandrower Chauſſee, unweit Kochanuwla, 
lam es geſtern abend zu einem Autobusunglück. Ein aus 
Lodz kommender Autobus geriet infolge unvorſichtiger 
Steuerung des Chauffeurs Fornalezyk auf einen Stein⸗ 
haufen und ſtürzte in den Chauſſeegraben. Den zu Scha⸗ 
den gekommenen Fahrgäſten erteilten Aerzte aus Kocha⸗ 
nuwla die erſte Hilfe. (p) 

Der letzte Akt der Liebestragödie. 

Geſtern nachmittag um 3 Uhr fand die Beerdigung 
der Helena Kaſprzak und des Boleſlaw Adamezyk ſtatt, die, 
wie wir berichteten, aus unglücklicher Lieben den Tod 
geſucht hatten, indem Kaſprzak ſeine Braut tötete und ſich 
dann mit demſelben Revolver erſchoß. Zu dem Begräbnis 
hatte ſich eine ungeheure Menſchenmenge eingefunden, ſo 
daß Polizei aufgeboten werden mußte, um die Ordnung 
aufrechtzuerhalten. (p) 
Mieterin gegen Untermieter. 

Die Ogrodowa 42 wohnhafte Marja Kloſinſka geriet 
geſtern mit ihrem Untermieter Hugo Neumann, mit dem 
fie ſeit längerer Zeit auf dem Kriegsfuß ſtand, in einen heſ⸗ 
tigen Streit. Sie geriet während des Wortwechſels der⸗ 
art in Wut, daß fie ein Gefäß mit Salzſäure ergriff, deſſen 
Inhalt ſie Neumann ins Geſicht goß. Ein herbeigerufener 
Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte ſchwere Brand⸗ 
wunden feſt. ö 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

F. Wojcickis Nachf., Napiurkowſkiego 27; W. Danie⸗ 
lewicz, Petrikauer 127; P. Ilnicki, Wulczanſka 37; Lein⸗ 
webers Nachf., Plac Wolnosci 2; J. 1 Nachf., 
Mlynarſta 1; J. Kahane, Alexandrowſta 80. (p) 


Dr. Heller 
Spezinlarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechts trantheiten 


Vereine Beranſtaltungen. 


Das Gartenſeſt der Reiger, Scherer, Schlichter und 
Andreher. Unſere Ortsgruppen und die Gewerkschaft find 
rüſtig am Werk, ihre Mitglieder und Sympathiker des 
Sonntags zu Gartenveranſtaltungen zuſammenzuſcharen. 
Daß aber gute Vorbereitung und Aufopferung der Veran⸗ 
ſtalter nicht immer gutes Gelingen bedingt, deweiſen uns 
die unfreundlichen Sonntage — ſo auch geſtern. Alle Ver⸗ 
anſtaltungen litten unter dem Beſuchermangel. Selbſt das 
mit großer Aufmachung vorbereitete „Auto-umſonſt!“⸗Jul⸗ 
janower⸗Gartenfeſt war ein großes Fiasko. Lodz⸗Nord 
mußte ebenfalls die beſtellten Muſiker nach Hauſe ſchicken, 
da ſich ſehr wenig Beſucher einfanden; es iſt deshalb auf 
den kommenden Sonntag verlegt worden. Chojny, das 
ſein Feſt ſehr gut vorbereitet hat, hatte dagegen einen vol⸗ 
len Erfolg. Aehnlich unſere Gewerſchafter, obwohl auch 
hier mehr Beſucher gekommen wären bei ſchönem Wetter. 
Nichtsdeſtoweniger waren die, die zum letzteren Feſt nach 
dem „Zacisze“⸗-Garten gekommen waren, freudig geſtimmt 
und verbrachten die Zeit recht angenehm. Die vortreff⸗ 
lich zuſammengeſtellte Jazzband war gut eingeſpielt und 
fleißig. Im ſpeziellen Tanzſaal war bequemes Tanzen, 
an welchem man wieder mal ſeine Freude hatte. Die 
Pfandlotterie, zu welcher Mitglieder und Freunde bereit⸗ 


willigſt gute Gegenſtände — die komiſche Note war auch 


vertreten — ſpendeten, war raſch vergriffen. Das Glücks⸗ 
rad wurde auch oft gedreht. Das überall anzutreffende 
Scheibenſchießen hatte auch hier einen großen Kreis ſicherer 
Schützen. Preiſe holten ſich: 1) Lerch — 34 Punkte 
(Standuhr), 2) Jaranowſki— 33 Punkte (Schnapsſervite), 
3) Golembiowſki — 33 Punkte (Aſchenbecher). Die Preiſe, 
wie wir ſehen, ſind wertvoll, beſonders der erſte. Das Bier 
hatte wegen der Kühle weniger Zuspruch, dagegen „Tiſch⸗ 
lein deck dich“ und das „wärmende“ Getränk war auf der 
Tagesordnung. Das Kindervolk hatte an dem Um 
ſeine Freude. Alle anderen hatten bei allerhand Kurzwei 
und Unterhaltung das trübe Wetter vergeſſen, und die ſpä⸗ 
ten Abendſtunden mahnten fie erſt zum Nachhauseweg. 
enn 
Verantwortlicher Schriftleiter l. V. Otto Heike; Herausgeber 
Ludwig Huf; Druck ⸗Prasas, Lodz, Petrikauer 101. 


-  Miejeki 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RynoKk (rög Rokiciäskiej) 
Od 30 lipca do 5 sierpnia 1929 


w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


Ortsgruppe Lobz.3enteum. 


Am Sonntag, den 11. Auguſt, veranſtalten wir im Garten „Sielanka“ an ber 


Gartenfeſt 


it d alt, K . 
eee SR 


Tanz. — Muſtt⸗Orchsfter Chojnacki. — Tanz. 


der Borkand. 


Eintritt für Erwachſene 1 Zloty, für Kinder frei. — Der Garten it für And 


Bureau 


der Seimabgeordneten 
und Stadtverordneten 


der D. G. A. P. 


Ueberſetzungen. 
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Lodz. Petritauer 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 
eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 
abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Feiertagen. 


Empfängt 
von 1—2 und 4—8 abends 
Für Frauen ſpeziell von 4 
bis 5 Uhr nachm. 
Tür Unbemittelte 
Heilauſtaltsbreiſe. 


Augenarzt 
Dr. Schweig 


sueüdgetebet. 
ZAWADZKA 6 
Tel. 3501. 
t 11—1 und 
ee 


Möbel 
Eßzimmer, Schlafzimmer, 
Herrenzimmer, ferner ein⸗ 
elne Ottomanen, Schlaf⸗ 
sofas und Klubſeſſel⸗Gar⸗ 
nituren empfiehlt das Mö⸗ 
bel» und eee Deakt 
Shamunt Lodz, 
Nawrot⸗Str. 37. Günſtige 
Zahlungsbedingungen! 


Verkaufe Möbel: 


eich. Kredenz, Tiſch, Stühle 
Ottomane, Garderobe mit 


Sd Bett, Matratze, 
rumeau, Schrank. 

Sienkiewicza 59, Wohn. 42 
Offizine, 1. St., 2. Eingang 


Dr. med. 
6. Gersztein 


Augenarzt, zürdgetehrt. 


E 8 d 11 
bis 1 und bon 7 bis 8 Uhr 
abends 
TRAUGUTTA 12 
Tel. (1)75⸗10. 


Kleine 


zeigen 


Dr. Trawinski Ar 


auten Erfola “ 
De 


CIERNISTA DROGA 


KSIEZNY WORONCOW 
W rolach glöwnych: 


ZUZANNA BELMAS, GRZEGORZ CHMARA, 
WEODZIMIERZ GAJDAROW. 


Dia mlodzieiy poczatek seansow o fed. 15 1 7 
w soboty i w niedziele o god. 13 i 15 


ZELAZNY CZEOWIEK 


Dramat sportowy w 12 aktach (dokoriczenie) 
Audyeje radjofonierne W poczek. kina code, de g. 22 


170. 11—60, 111—30 gr. 
1—25, 1—20, II—10'gr. 


Ceny miejsc dla doros!ych 


. — „ mlodzieiy 


— 


— Heilanstalt 
der Epesialärgte 
für veneriſche Krankheiten 
Tawadzka 1. ZawadzRa 1. 
Tätig von 8 8 früh bis 9 Uhr abends, an Sonn: und 
eiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchliehlich veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. ; 
Blut: und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Trip 
Konjultetton mit a 
‚BipisHeillabinett. Kosmetiſche Heilung, 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zlotg. 


Dr. Garlinski 
zurückgekehrt. 


— Kommen Sie morgen zu uns zum Abendeſſen 
lieber Freund? . 
babe edaure. Es tft unmöglich. Ich muß Hamlet 
ehen. i a 

— Aber das kann doch kein Hindernis -jein, bringen 


* 


Die dorosiych poczatek seansöw o godz. 18.45 1 7 . 
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